
Leitartikel

Wilhelm Zauner Niemand Mhat*“ heute die Jugend icht der Staat un! die
Parteıen, icht die Kirche und die ereine. Wo ist diese

Jugend für die Jugend überhaupt? Wer kennt s1e, diese einmal revoltierend-
Kirche? strukturverbessernde, dann wieder meditierend-fteiernde Ju
Kirche für die gen. Wo eht s1e ° DIie Familien klagen: „Sle lauten Uu11l5S5

Jugend davon.“ DiIie UOrganisationen „Bel uns kommen s1€e
nicht Wır locken s1e. schwer 1n die Häuser, die WIT für
s1e gebaut en S1e wollen die Spiele icht spielen, die
WIT für sS1e ertunden haben”. Zugleich aber £fühlt sich die
Jugend unverstanden, alleingelassen.
Ist vielleicht Jjetz 1ıne Zeit) 1n der 1124  w die Jugend allein
läßt weil i194  - sich bei ihr icht auskennt, ihre Sprache nicht
versteht un! iıhre Formen scheut? der gibt „die Jugen:
Sdi nicht mehr, sondern 1LLUI noch äaltere und Jüngere Men-
schen, bei denen das jeweils ‚„„kleinste gemeinsame Viel-
tache‘“ immer kleiner wird?
Jedenfalls 1st ZuL, niemand die ugen! hat Es hat
Zeiten gegeben, 1ın denen I1a  e} s1e „erfaßt“ hatte, durch-
organısıiert, w1e 1194  = sich auszudrücken pflegte. Das wWwWal

schlecht Man hat die Jugend eigentlich icht respektiert,
allı hat sich ihrer bemächtigt, hat s1e benützt, in  w hat
sS$1e. 1n die Welt der Erwachsenen völlig integriert und ihr
damit den gegenwartskritischen und 7zukunftweisenden Elan
beschnitten.

Mit der Jugend Dabei lernen die Erwachsenen, lernt die Cesellschaft und
lernen lernt die Kırche 17 Gespräch mi1t ihren jungen Menschen

ihre eigene Zukunift en. VDenn die ugen! ebt schon
1n der Welt VO  w} MOTgSCH, spricht ihre Sprache, sucht ihre
Formen, SpUr ihre Fragen und Schwierigkeiten. Freilich, der
Generationenkonflikt ist heute verschärit, weil die eıt g -
rafit ist, 1n der s1e einander blösen. Gesellschaft und Kirche
dürten sich aber das Gespräch der (;enerationen icht C1-

SPAaICH, Wenn auch schwieriger geworden 1st. S1e würden
sich nicht 1LLUI das Gespräch m1t ihrer eigenen Zukunft,
sondern auch m1t ihrer Gegenwart Denn die Ju
gend ist icht 1LUI Gesellschaft und Kirche VO  - MOISCH,
sondern auch Gesellschatt und irche Von heute

Eine Lebensfrage für Es ist also auch für die Kirche 1ne Lebensfrage, w1e s1e
die Kirche Junge Menschen gewinnt. Man kann heute grofße Betriebe

einrichten, ohne viele Menschen darin beschättigen. Be1
der Kirche geht das icht. DDIie Menschen sind selbst der
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„Betriebt., s1e. sind selbst die Kirche. Wenn also nicht ständig
1L1CUC Menschen mMi1t ihr eben, stirbt 61€e ab
Kirchliche Jugendarbeit ist aber gerade nicht ach:
wuchspilege und Rekrutierung für die’ ‚„Kirche der Erwach-
senen  LOS S1e dart also n1ıe Urganısatlion, bloßer Verein
oder sozlale Einrichtung se1n, sondern s1e mu{ß Kirche se1nN.
Denn die Jugend ist eın eil der Kirche, die aus Menschen
jeden Lebensalters besteht DIie Junge Kirche die Kirche
der Jungen Menschen 1st icht ‚„Kirche auf Probe“, blofßes
Versuchsfeld, EILW. W1e eine Militärakademie, 1n der die
Ofliziersanwärter ersSt ausgebildet werden der TON
stehen andere. Neın, der Glaube, die Hoffnung un! die
Liebe, die eıer der Eucharistie und der anderen Sakramente,
VO  5 Jungen Menschen vollzogen, sind erns ESs ereignet sich
1n ihnen die Wirklichkeit des Evangeliums.
Es 1st a1sSo schon schlimm, Wenn die Jugend der Kirche
verlorengeht. 1mmer ist CS, WC1111 die Kirche der Jugend
verlorengeht. Denn die Kirche birgt eine VO  - Werten
und Erfahrungen, VO  ; Hilten Z Sinngebung, eutung un
Bewältigung des Lebens. S1ie hat als ihre Mıiıtte Jesus, seinen
Lebensentwurtf und se1ıin Leben, s1e verkündet und vermittelt
das den Menschen umtassende eil Sicher gibt

vieles davon auch ußerhalb der Kirche, aber hat doch
1n der Kirche seinen eigentlichen Ort

Kirche für die Wie sich Kirche als Dienst en Menschen versteht,
Jugend mu{fß <1e sich auch als Dienst der Jugend verstehen:

braucht icht 1U Jugend für die Kirche, sondern auch
Kirche für die Jugend 1sSt Aufgabe der irchliche: (+:e-
meinschaft und ihrer Amtsträger, der Jugend den Anspruch
ihrer Lehre und ihres Lebens verdeutlichen. Sıe mMussen
versuchen, ih: für die konkrete Sıtuation der Jugend
tormulieren lund Formulierungen der Jugend verstehen wol-
len]), 1n die Sprache der Jugend übersetzen und ihre
Lebenserfahrung anzuknüpfen. Es darf eı nicht VC1-
bale 0OdOox1e gehen, sondern einen Proze{fß des (Ge-
sprächs und des Bemühens gegenseıit1iges Verständnis.
Es mu{fß der da se1n, miteinander zu eben, auch WCLNL
sich streckenweise das Verständnis nicht herstellen aälßt
ach dem Gleichnis Jesu VO Fischnetz 1st V|  ausZusetzen,

1ne Kirche der SdaNZzZ Rechtgläubigen und Reinen
nicht ibt. Jesus selbst hat unter seinen Jüngern Menschen
mıt recht unzulänglichen theologischen Vorstellungen, mi1t
alschen Anschauungen ber se1inNne Sendung un Aufgabe
geduldet. Wenn sich schon Erwachsenen keine Kirche
der perfekten Christen, der total Identifizierten bilden läßt
1st uUuLlso mehr VO  5 den Jungen Mitgliedern der Kirche VOlL-

auszusetzen, s1e. sich E N: teilweise miıt ihr identiti-
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zieren. Solange sS1e. mıt und 1n der Kirche en wollen,
mussen s1e. als ieder anerkannt unı ernsg
werden.

Überwindung VO'  5 Für die Jugend da se1ın und ihr dienen heißt aber nicht,
Ideenmangel und ihr alle üUunsche erfüllen, sondern heißt VOT allem, 1ne
Dilettantismus entsprechende Wertvorgabe machen. Die spontane Ideen-

gemeinschaft der Jugendbewegung ist spatestens 1n den sech-
zıger ahren ausgelaufen. Geblieben ist die Verwaltung des
Restes. Die Jugendarbeit 1st entweder Ideen verhungert
(wie w} ihr oft vorhält), oder 11a hat diese icht auf-
kommen lassen indem 1119  D die Jugend icht erNstgenOM-
iL1C)  } hat, indem 119  5 s1e immer noch ın die eigenen Vor-
stellungen hineinzwängen wollte)
SO 1st er Bemühungen 1n der irchlichen Jugend-
arbeit der Dilettantismus vorhanden. Mıt echt annn 1124  5

die rage stellen, W as in  5 éigentlich heute als Jugend der
Kirche, w as en Organıisationen lernt. Kann 114  =

icht 1n manchen politischen Organisatıionen 1n kurzer eıt
jel mehr Ideengut, Argumentatıon, ethode und Spra-
che; Formung der Persönlichkeit un! dergleichen lernen?

Kegeln 1 arrheım ist keine Bildung, geschweige
denn eın Vollzug VO  - Kirche, auch WenNnn noch regel-
mäßig geschie
Um 4A4 US dieser Situation herauszukommen, braucht VOC1-

schiedenes: gut ausgebildete hauptberufliche Jugendleiter,
Befähigung Z Teamarbeit, 7Zusammenarbeit VO  ; Jugend-
ichen und Erwachsenen, Anerkennung der Selbständigkeit
der Jugendli  en durch die Kirchenleitung und, wWwW1e en
Zeiten) viel Vertrauen 1n die Jugend (Einiges davon wird
1n diesem Schwerpunktheit ber Jugendarbeit behandelt.|
reilich, Leben annn weder die Hierarchie och die Urga-
nisatıon CNM. Leben wird geschenkt, 6S wächst und ent-

faltet sich. Man mMU: ihm Raum geben, MU fördern;
und 119  5 dart icht früh viel ETWa 1nes aber
1st sicher: en wird uUu1Lls immer wieder geschenkt, und
Leben 13ag ın en Phasen seinen Wert 1n sich

2091I


